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es nicht Benin gelingt, beiße SRepublifen g leid) tote ©ftlanb
burcf; oorteilhafte Sriebensoerträge jur bauernben ifteutra»
Ittät p oerpflidgten uno fo als Sdjufcwall für SRufelanb:
ftatt für ©nglattü ?u erhalten.

,,©3eitfd).id)tige Dinge finb im Aßerf unb ©Serben."
ABir fontinentalen ©uropäer lümmern uns um beutfche
SB-afjlen sum neuen île id) stag, Die bodg nur ein ©rgebnis
Der ©ntentepolitif finb unb taurn etwas Anbetes bringen
werben als bie riefige ©erftärfung ber (Extreme, fümmern
uns wohl audj. um bie fommenben Debatten ber ©ölfec=
bunßstonferen3 in ©füffel unb ber Donfereng in Spa nad)
Dem 21. Sunt betreffenb bie beutfdjen ©ntfchäbtgungsmtl»
liarben, tümmern uns fdjliejflidj fogar um bie polttifdji»
ruffifchen Schlachten, Deren Ausgang aus ben W'iberfprudjs»
Dollen f^unlfprüdjen nicht 3U erraten ift.- 2Bir hören fehltet»
lieh auch auf Die Stimmen ber Umftursparteien Oes ABeftens:
Anfdjlufe ber englifchen Arbeiterpartei an bie brüte 3nter»
nationale unb Aufruf bes ASeltbureaus biefer 'Dritten 3nter=
nationale in AmfterDam, feine Sötunitionstrausporte an Die

©ölen inciter 3U befördern.

Dies alles oronen mir wohl unb feljett es unter oers»

fd) lebenen ©ubrifen, wie Streit, itrieg, ASiebetaufbau, aber
mir finb nidjt fähig, mit Dem Auge ber Anwärter auf ASelt»

berrfdjaft, mit Dem Auge englifdjer ober ruffifdfer ©olitifer
Dies ©etriebe 3U überfdjauen. Sür biefe ©olitifer einzig
grofren Stils heiht Die englifche Arbeiterbewegung eine wohl
3U berechnende Äraft. Auhfanb weih: Diefe Straft oer=
hindert ©ngfanbs offenen Angriffstrieg — unb ber eng»
lifdje Imperialismus weih Dies audj. ©uhlanb weih: ©ng=
lano wirb oon feinen Arbeitern 3U ©erhanblüngen gegwun»
gen unb ber englijdje pofitifdge ©eift oerfteht, bah er
oerhanbeln muh. Auhlanb weih, welchen ©inbrud ©eften
wie Die fffreilaffung ber britifdjen Druppeu in ©nfefi machen

— Darum wahrt es immer rnieber bie ©efte — unb ber
engfifdje ©erftanb oerfteht bies mit beut 3ngrimm eines
woblbewaitoerlen Sportsmans. Auhlanb lacht über ben

fraii3öfifd)cn ©inflict im Oberften 51 at, lacht über Die

Dauernde Aieberhaltung Deutfdjlanbs, bie eine ©erftärfung
Der ©xtreme bebeutet — Denn beiße ©xtreme, bie fchwarsen
unb bie roten, finb Die natürlichen ©erbünbeten Auhlianbs
uno Seinbe ber ©ntente.

Aber Auhtanb lacht wohl augenblidlidf nicht über bie

pofuifdge Dffenfioe, welche in ©ngfanbs ©läne paht, deren

©eitrigen ©ngfanö mit brennenbem ^erjen wünfdjt, foil fie
boch bie Abfprengung ber tlfraine, unb ber btrirrt als ficht»

baren ©ewinn bringen. Uno ©ufsfanb weih um bie ©efahr
unb hat in biefem Augenblid, bei ber oölligen 3errüttung
feiner ASirtfdjnft, bie gröhte ©Mibe, ihr 3U begegnen. Denn
fie fordert gang anbere militärifdje fleiftungen als bie Srrei»

fdjarensüge in ©orberafien, im Sunbe mit Dürfen unb

Dataren.

©barafteriftitum biefer Dampfpfgafe ift bie oöllige Däb»

rnung beiber ©egner; wenn man will, lähmt beide ber Soi»
fdjewismus! Solge: Die ^auptfront in ©orberafien ift
id;wads bis 3ur Urtfichtbarfeit. 3ur ©tasfierung ber £)bn»
macht bienen ©erbanbfungen. Sie follen in Donbon gwifdjen
einer 5tommiffion bes Obersten alliierten ASirtfdjaftsrates
unD einer rufftfdjeit Spegialifteubefegaiion mit Äraffin an
ber Spite beginnen. 3u oermeiben finb alle mdjtwirtfdjaft»
liehen Sefpredjungen, heiht es, aber eine ber erffen eng»
lifdjen Sortierungen heiht: greilaffung ber gefangenen eng»
Iifcben Offisiere. Diefen ^Beratungen oorausgegangen finb
foldje prioaten ©harafters uno bie Sooietregierung hat
in 5topenhagen einige ©olümilliarben 3ur Dedung ber freut»
Den ftonfortien hinterlegt.

Alles 3ur ©tasfierung Oes Operaiiousplanes; aber in
©rtfeli gefdfah eine plöhliche îut3e Demasïierung.

-kh-

©te tote (Sröe.
3Wölf ©ngel hielten am .öimmelstor:
„3hr Dürmer herunter, ihr 2Bäd)ter heroor."
„ASas bringt ihr? ihr lieben Deute?"
„2Btr fommen geritten nom ©roenrunb,
©at frohe ©otfehaft bringt unfer SJÎunb,

Stimm an oie ©loden unb läute!"

Unb als bas iflförtchen war aufgetan,
Da festen fie oie ipofaunen an
Unb bliefen aus oollen ASangen:

„Sudihe, ihi Sölter, juchhe haja!
Serb et ihr alle, balleluja!
Die frohe i]Soft 3U empfangen:

ASarum wir inbrünftig gebetet oft,
2Bas jeber erfehnte, was teiner gehofft
©s hat fid) in ©naben begeben;
3Bir fommen geritten oon ©rben fern:
©rlofcben, oerglommen Der blutige Stern,
SBerhaudjt Das uufelige fieben."

Da flogen Die Düren unb Renfler auf,
Unb alle Die Seligen eilten 3U S'tmf
Unb 3ogen 3U ffruh unb 3U $ferbe,
SDlit Pfeifern uno Drommlern unb Saitenfpiel
Uno fröhlidtem Schwaben unb Dachen ölet,
Sinah auf bie einfame ©rbe.

Doch als fie im glihernDen Sternenreidj
©ewahrten bie traurige ASettenleid),

Serfohlt in Den 2Bo!fert jehwimtnen,
Da ging Den Pfeifern Oer Atem aus,
Uno mancher wifcht fidj ein Dränlein aus
UnD tät ein ©reinen anftimmen.

Dann fchlichen fie auf bent Jliefengrab
SDlit heimlichem glüftern talauf unb talab
Unb ersählten mit ©äugen unb 3agen
©on alter oerfdjollener SDlenfdjienjeit,

©on 3ranfheit unD Sterben, oon 3anf unb Streit
©inanber bie fchaurigen Sagen.

Sie ftifteten einen Sühnaltar,
Drauf brachten Die ©riefter bie SOleffe bar
©eitn Älange ber Drauerlieber.
©in Requiem seternam fallt ihr 9Jtunb,

Sßeihwaffer fprengten fie auf ben ©runb
Unb flehten ben Segen hernieder.

Der Segen, ber fdjwebte wohl über ber ©Seit,

Das SBeihwaffer rann übers Aderfelb, —
Dod) fleh was will Das b ebeuten?

Der Segen flog ängftlidj tm 3reis herum,
Das SBeihwaffer wäl3te fich um unb um ' —
Sagt an, was foil bas bebeuten?

Da fprad) bas ABethwaffer: „3ch feige, id)' feb

Auf ©rben fein ©läbdjen, wohin ich audj« fpäh,

Das nie eine Dräne beneht hat." '
1

UnD Der Segen, ber fpradj: „3d)' fudge, id), fud)

©inen Sied, einen fleinen. Den nicht Oer Sludj,
Den nicht Oer SKorb fchon befett hat." ^ /3 a r l Spitteier.
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es nicht Lenin gelingt, beide Republiken gleich wie Estland
durch vorteilhaste Friedensverträge zur dauernden Neutra-
lität zu verpflichten und so als Schutzwall für Rußland
statt für England zu erhalten.

„Weitschichtige Dinge sind im Werk und Werden."
Wir kontinentalen Europäer kümmern uns um deutsche
Wahlen zum neuen Reichstag, die doch nur ein Ergebnis
der Ententepolitik sind und kaum etwas Anderes bringen
werden als die riesige Verstärkung der Extreme, kümmern
uns wohl auch um die kommenden Debatten der Völker-
bundskonferenz in Brüssel und der Konferenz in Spa nach
dem 21. Juni betreffend die deutschen Entschädigungsmil-
liarden, kümmern uns schließlich sogar um die polnisch«-
russischen Schlachten, deren Ausgang aus den Widerspruchs-
vollen Funksprüchen nicht zu erraten ist.- Wir hören schließ-
lich auch auf die Stimmen der Umsturzparteien des Westens:
Anschluß der englischen Arbeiterpartei an die dritte Inter-
nationale und Aufruf des Weltbureaus dieser dritten Inter-
nationale in Amsterdam, keine Munitionstransporte an die
Polen weiter zu befördern.

Dies alles ordnen wir wohl und sehen es unter ver^
schiedenen Rubriken, wie Streik, Krieg, Wiederaufbau, aber
wir sind nicht fähig, mit dem Auge der Anwärter auf Welt-
Herrschaft, mit dem Auge englischer oder russischer Politiker
dies Getriebe zu überschauen. Für diese Politiker einzig
großen Stils heißt die englische Arbeiterbewegung eine wohl
zu berechnende Kraft. Rußland weiß: Diese Kraft ver-
hindert Englands offenen Angriffskrieg — und der eng-
lische Imperialismus weiß dies auch. Rußland weiß: Eng-
land wird von seinen Arbeitern zu Verhandlungen gezwun-
gen — und der englische politische Geist versteht, daß er
verhandeln muß. Rußland weiß, welchen Eindruck Gesten
wie die Freilassung der britischen Truppen in Enseli machen
--- darum wahrt es immer wieder die Geste — und der
englische Verstand versteht dies mit dem Ingrimm eines
wohlbewanderten Sportsmans. Rußland lacht über den
französischen Einfluß im Obersten Rat, lacht über die
dauernde Niederhaltung Deutschlands, die eine Verstärkung
der Extreme bedeutet — denn beide Extreme, die schwarzen
und die roten, sind- die natürlichen Verbündeten Rußlands
und Feinde der Entente.

Aber Rußland lacht wohl augenblicklich nicht über die

polnische Offensive, welche in Englands Pläne paßt, deren

Gelingen England mit brennendem Herzen wünscht, soll sie

doch die Absprengung der Ukraine und der Krim als ficht-
baren Gewinn bringen. Und Rußland weiß um die Gefahr
und hat in diesem Augenblick, bei der völligen Zerrüttung
seiner Wirtschaft, die größte Mühe, ihr zu begegnen. Denn
sie fordert ganz andere militärische Leistungen als die Frei-
scharenzüge in Vorderasien, im Bunde mit Türken und

Tataren.

Charakterist ikum dieser Kampfphase ist die völlige Läh-
mung beider Gegner; wenn man will, lähmt beide der Bol-
schewismus! Folge: Die Hauptsront in Vorderasien ist
schwach bis zur Unsichtbarkeit. Zur Maskierung der Ohn-
macht dienen Verhandlungen. Sie sollen in London zwischen

einer Kommission des Obersten alliierten Wirtschaftsrates
und einer russischen Spezialistendelegation mit Krassin an
der Spitze beginnen. Zu vermeiden sind alle nichtWirtschaft-
lichen Besprechungen, heißt es, aber eine der ersten eng-
tischen Forderungen heißt: Freilassung der gefangenen eng-
tischen Offiziere. Diesen Beratungen vorausgegangen sind
solche privaten Charakters und die Sovietregierung hat
in Kopenhagen einige Goldmilliarden zur Deckung der frem-
den Konsortien hinterlegt.

Alles zur Maskierung des Operationsplanes: aber in
Enseli geschah eine plötzliche kurze Demaskierung.

-Kb-

Die tote Erde.
Zwölf Engel hielten am Himmelstor:
„Ihr Türmer herunter, ihr Wächter hervor."
„Was bringt ihr? ihr lieben Leute?"
„Wir kommen geritten vom Erdenrund,
Gar frohe Botschaft bringt unser Mund,
Stimm an oie Glocken und läute!"

Und als das Pförtchen war aufgetan,
Da setzten sie die Posaunen an
Und bliesen aus vollen Wangen:
„Juchhe, ihr Völker, juchhe haja!
Herbei ihr alle, halleluja!
Die frohe Post zu empfangen:

Warum wir inbrünstig gebetet oft.
Was jeder ersehnte, was keiner gehofft,
Es hat sich in Gnaden begeben;

Wir kommen geritten von Erden fern:
Erloschen, verglommen der blutige Stern,
Verhaucht das unselige Leben."

Da flogen die Türen und Fenster auf,
Und alle die Seligen eilten zu Häuf
Und zogen zu Fuß und zu Pferde,
Mit Pfeifern und Trommlern und Saitenspiel
Und fröhlichem Schwatzen und Lachen viel,
Hinab auf die einsame Erde.

Doch als sie im glitzernden Sternenreich
Gewahrten die traurige Weltenleich,
Verkohlt in den Wolken schwimmen.

Da ging den Pfeifern der Atem aus.
Und mancher wischt sich ein Tränlein aus
Und tät ein Greinen anstimmen.

Dann schlichen sie auf dem Riesengrab

Mit heimlichem Flüstern talauf und talab
Und erzählten mit Bangen und Zagen
Von alter verschollener Menschenzeit,

Von Krankheit und Sterben, von Zank und Streit
Einander die schaurigen Sagen.

Sie stifteten einen Sühnaltar,
Drauf brachten die Priester die Messe dar
Beim Klänge der Trauerlieder.
Ein Requiem wternum lallt ihr Mund,
Weihwasser sprengten sie auf den Grund
Und flehten den Segen hernieder.

Der Segen, der schwebte wohl über der Welt,
Das Weihwasser rann übers Ackerfeld, —
Doch sieh! was will das bedeuten?

Der Segen flog ängstlich im Kreis herum,
Das Weihwasser wälzte sich um und um ' —
Sagt an, was soll das bedeuten?

Da sprach das Weihwasser: „Ich sehe, ich seh

Auf Erden kein Plätzchen, wohin ich auch späh,

Das nie eine Träne benetzt hat." f
Und der Segen, der sprach: „Ich suche, ich, such

Einen Fleck, einen kleinen, den nicht der Fluch,
Den nicht der Mord schon besetzt hat." ^ /Karl S pit tel er.
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